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0$*$=,1        THEMA          FORUM DIEIII/2011
Nach europäischem Vorbild legten das 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung und die Kultusministerkonferenz 
im Rahmen des Arbeitskreises Deut-
VFKHU4XDOLÀNDWLRQVUDKPHQLP)HEUXDU
HLQHQHUVWHQVRZLHLP1RYHPEHU
2010 einen zweiten Vorschlag für einen 
'HXWVFKHQ4XDOLÀNDWLRQVUDKPHQYRU$.
'45YJOGDVª6WLFKZRUW©6I
In der zweiten Entwicklungsphase (bis 
Ende 2010) wurden ausgewählte for-
PDOH4XDOLÀNDWLRQHQGHVGHXWVFKHQ
Bildungssystems in den Bereichen 
6FKXOHEHUXÁLFKH%LOGXQJXQG+RFK-
VFKXOELOGXQJH[HPSODULVFK1LYHDXVWXIHQ
zugeordnet. Aktuell stellt sich die Frage, 
in welcher Form non-formal und infor-
mell erworbene Kompetenzen im DQR 
berücksichtigt werden, diese Bereiche 
wurden bis dato sehr zurückhaltend und 
wenig konkret behandelt. Interessant 
für die Volkshochschulen und weitere 
Träger ist derzeit die Frage nach Konse-
quenzen für die Erwachsenenbildung, 
um sich zeitnah auf zukünftige Anforde-
UXQJHQHLQVWHOOHQ]XN|QQHQYJOKLHU]X
DXFKGLHV\QRSWLVFKH'DUVWHOOXQJYRQ
Trägerpositionen, S. 26ff.). 
'DV3URMHNWª(87UDQVIHU©KDWKLHU]X




Tätigkeit bei einem Verband an Arbeits-
gruppen zum DQR mitgewirkt haben 
oder bei der Erstellung einschlägiger 
6WHOOXQJQDKPHQEHWHLOLJWZDUHQ=HQW-
DQR: CHANCE ODER RISIKO?









Im Vordergrund steht bei den befragten 
Experten durchgehend der dem DQR 
]XJUXQGHOLHJHQGH3HUVSHNWLYZHFK-





grundsätzlich egalitärer demokratischer 
$QVDW]JHZHUWHW'DPLWYHUEXQGHQ
wird die Chance einer Neubewertung 
gesehen, die die Erwachsenenbildung 
im Kontext anderer Bildungsbereiche 
prominenter und angemessener zur Gel-
tung bringt.
Wenn non-formales und informelles 
Lernen – und damit auch ein großer 
7HLOYRQ:HLWHUELOGXQJ²DQJHPHVVHQ
im DQR berücksichtigt werden, kann 
GDUDXVHLQEUHLWHUHUEHUXIVUHOHYDQWHU
Bildungsbegriff resultieren. Denn dass 
interkulturelle, persönliche, sprachliche 
und politische Kompetenzen im Rah-
men der Berufsausübung zentral und 
UHOHYDQWVLQGNDQQDOVXQEHVWULWWHQJHO-
WHQ,QVEHVRQGHUHEHQDFKWHLOLJWH=LHO-
gruppen könnten so stärker integriert 
ZHUGHQ'LH=XRUGQXQJYRQ$QJHERWHQ
GLHGLHVH.RPSHWHQ]HQYHUPLWWHOQXQG
Ansätze zur Validierung informell erwor-
bener Kompetenzen müssen aus Sicht 
der Befragten ein wesentlicher Aspekt 
der Entwicklungen zum DQR sein, auch 
wenn dies komplex und aufwändig ist.
Vorwiegend nehmen die Befragten eine 
VWDUNHLQVWLWXWLRQHOOH3HUVSHNWLYHHLQ
GHQQVLHYHUELQGHQ8PVHW]XQJVEHVWUH-
bungen zum DQR klar mit Qualitätssi-
cherungsaspekten ihrer Einrichtung. 
bKQOLFKZLHEHLP3UR]HVVGHV4XDOLWlWV-
managements werden mit dem DQR 
&KDQFHQYHUEXQGHQ9RONVKRFKVFKXOHQ
institutionell, organisatorisch und auf 
inhaltlicher Ebene neu aufzustellen und 
]XGHÀQLHUHQ(LQHRXWFRPHRULHQWLHUWH
3ODQXQJYRQ$QJHERWHQHUP|JOLFKWDXV
Sicht der Experten eine systematischere 
UHJLRQDOH$XIVWHOOXQJGHV3URJUDPPV
um Überschneidungen innerhalb und 
außerhalb der Volkshochschulen zu 
YHUPHLGHQ'DV:HLEXFK3URJUDPP-
planung der Wiener Volkshochschulen, 
das sich auf die europäischen Schlüs-
selkompetenzen des Lebenslangen 
Lernens stützt, zielt in diesem Sinne auf 




Es hat Vorteile, in der Darstellung und 
)RUPXOLHUXQJYRQ.XUVDQJHERWHQXQG
Curricula deutlich zu machen, welche 
.RPSHWHQ]HQDXIZHOFKHP1LYHDX
YHUPLWWHOWZHUGHQ%HUDWXQJVXQWHUVWW-
zung und Transparenzgewinne  für die 
Teilnehmer/innen, aber auch Vermark-
tungschancen für die Erwachsenenbild-
QHULQQHQEHLVSLHOVZHLVHLQ)RUPYRQ
DXVVDJHNUlIWLJHUHQ=HUWLÀNDWHQ'DU-
ber hinaus bietet der DQR aus Sicht der 
Befragten die Chance, aufeinander auf-
bauende, modularisierte Kursbausteine 
zu entwerfen, um Teilnehmende zum 
ZHLWHUHQ/HUQHQ]XPRWLYLHUHQ
,P%OLFNDXIGLH3URIHVVLRQDOLWlWVHQW-
Aus einer Expertenbefragung im Volkshochschulbereich
6DQGUD)XFKV
'DV3URMHNWª(87UDQVIHU©EHVFKlIWLJWVLFK
mit der Frage, welche konkreten Auswirkun-
gen die Einführung des DQR auf die Gestal-
WXQJYRQ:HLWHUELOGXQJVDQJHERWHQGHU








0$*$=,1         THEMA          FORUMDIE III/2011
ZLFNOXQJYRQ(UZDFKVHQHQELOGQHULQ
ne/n ist damit die Notwendigkeit einer 
tiefer gehenden Kompetenzentwicklung 
im Bereich outcome- oder lernergebnis-
orientierter Gestaltung und Beschrei-
EXQJYRQ.XUVHQYHUEXQGHQ)UGLH
,QVWLWXWLRQHQN|QQWHQVLFKYHUEHVVHUWH
Vergleichsmöglichkeiten der einzelnen 
regionalen Weiterbildungsanbieter und 
somit der Konkurrenz ergeben (Bench-
marking). Weitere Chancen sehen die 
Experten in neuen Kooperationen und 
Synergien z.B. mit Hochschulen und in 
GHU8QWHUVWW]XQJYRQ$UEHLWJHEHUQLP
3HUVRQDOHLQVWHOOXQJVSUR]HVV
Als ein starker Kritikpunkt werden die 
EHJULIÁLFKH8QNODUKHLWXQGGLHIHKOHQGH
Trennschärfe in Bezug auf das formale, 
non-formale und informelle Lernen 
erachtet. Eine dem DQR zugrunde lie-
gende ausdifferenzierende konsensfä-
hige Sprachregelung muss entwickelt 
werden, um Unsicherheiten, welche 
Bildungsbereiche und Angebote in 
welchem Kontext des DQR zu prüfen 
XQG]XGLVNXWLHUHQVLQG]XYHUPHLGHQ
Beispielsweise können Angebote der 
VHS Teil sowohl eines formalen als auch 
eines non-formalen und informellen 
Lernprozesses sein. Die traditionelle 
*OLHGHUXQJLQDOOJHPHLQHXQGEHUXÁLFKH
Erwachsenenbildung entspricht nach 
dieser Einschätzung nicht mehr einem 
PRGHUQHQXQGRIIHQHQ%LOGXQJVYHU-
VWlQGQLV'DV$EVWUDNWLRQVQLYHDXYRQ
EQR und DQR wird für eine spätere 
praktische Umsetzung als erschwerend 
benannt. Als besonders komplex gilt die 
'LIIHUHQ]LHUXQJYRQHLQ]HOQHQ.RPSH-
tenzkategorien und -stufen. 
Der starke Fokus auf der Abbildung des 






werden. Mit dem Fokus auf formalem 
/HUQHQVHLGLH*HIDKUYHUEXQGHQGLH
Erwachsenenbildung dem formalen 
Bereich unterzuordnen, obwohl sie doch 
im Sinne des Lebenslangen Lernens 
EHVRQGHUH$XIPHUNVDPNHLWYHUGLHQWH
Für die Experten geht damit auch ein 
nicht zu unterschätzendes Risiko ein-
KHU]XNQIWLJH0LWWHOYHUJDEHQPLWGHU
:HUWLJNHLWLP'45]XYHUNQSIHQZDV
wiederum eine Gefahr für eine am huma-
nistischen Bildungsbegriff orientierte 
Arbeit sein kann.
Wie non-formal und informell erworbene 
Kompetenzen und die Erwachsenenbil-
dung allgemein im DQR berücksichtigt 
werden können, wird aus Sicht der 
VHS-Akteure als eine herausfordernde 
Aufgabe angesehen, die auch zeitlich in 
angemessenem Umfang bewerkstelligt 
werden muss. So fürchten die Befrag-
WHQGDVVVLFKGLH:HLWHUELOGXQJYHU]|-





Insbesondere nehmen die Befragten im 




wirken können, beispielsweise zwischen 
Hochschulen, Kammern und Trägern 
der Weiterbildung. Diese Kooperationen 
sind jedoch unbedingt notwendig, um 
bildungsbereichsübergreifend Über-
gänge und Mobilität zu fördern. 
Um frühzeitig und konkret an Umset-




Business), Sprachen (hochwertige 
6SUDFKHQ]HUWLÀNDWHXQGSlGDJRJLVFKH
)RUWELOGXQJ=XVDW]TXDOLÀNDWLRQ/HUQEH-
gleiter/Lernberater) ausgewählt. Diese 
werden auf Lernergebnisse hin analy-
siert, im Sinne einer outcomeorientier-
ten Kompetenzbeschreibung dem DQR 
entsprechend ergänzt und exemplarisch 
mit Leistungspunkten bewertet, um in 
einem weiteren Schritt die Grundlage für 
Anerkennungen in anderen Kontexten 
schaffen zu können, beispielsweise 
in einschlägigen Studiengängen an 
8QLYHUVLWlWHQXQG+RFKVFKXOHQIU
angewandte Wissenschaften. Hierzu 
werden ein Leitfaden zur praktischen 
8PVHW]XQJYRQ/HUQHUJHEQLVRULHQWLH-
UXQJHQWZLFNHOW9+64XDOLÀNDWLRQHQ
exemplarisch dem DQR zugeordnet 
und Handreichungen erstellt, in denen 
der aktuelle Stand zur Erwachsenenbil-
dung im DQR dargestellt ist. Im Sinne 
GHU)|UGHUXQJYRQ'XUFKOlVVLJNHLWXQG
Übergängen zwischen der Erwachse-
nenbildung und dem Hochschulsystem 
wurden bereits konkrete Kooperationen 















Der Beitrag referiert Experteneinschät-
zungen zu Chancen und Risiken des 
aktuellen DQR-Prozesses aus Volks-
hochschul-Sicht. Die sieben Experten 
aus Deutschland und Österreich, die 
im Projekt EU-Transfer befragt wurden, 
setzen sich vor allem mit der Fokus-
sierung auf formales Lernen kritisch 
auseinander. Der Perspektivwechsel zur 
Lernergebnisorientierung kann Impulse 
für die Programmplanung geben, erfor-
dert aber auch neue Kompetenzen des 
Weiterbildungspersonals.
'U6DQGUD)XFKVLVW3lGDJRJLVFKH0LWDUEHLWH-
rin an der Münchner Volkshochschule
.RQWDNWVDQGUDIXFKV#PYKVGH
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